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Eine Wochenſchrift. 
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Sonnabend, den 27ten December 1800: > 
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Der Winter) 
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Der Winter ſoll die ganze Reihe unferer Kupfer 


nn 


ſchlieſſen, wie er das Jahr und das Leben ſchließt. 2 


Wir wollen ihn mit keinen Scheltworten begleiten, 
denn er hat es bis jetzt noch gut mit uns gemeynt; 
wir wollen ihm kein Loblied ſingen, keine Vertheidi⸗ 
giungs⸗Rede halten, denn wir koͤnnten beydes doch 


nicht beſſer, als es Thomſon gethan hat und hundert 


Dichter nach ihm, die von Tanz und Wein und So⸗ 
pha's und warmen Zimmern gefungen haben. Auch 
hat er einen wichtigen Theil ſeines Lobes verſcherzt. 
Denn wenn er ſonſt, waͤhrend blutiger Kriege, die 

Waffen den Kriegern aus den Haͤnden wand und ihre 

Feuer ſchluͤnde verſtopfte; ſo wadet er dießmahl unge⸗ 

ſtoͤhrt in Strömen von Blut und bewillkommt das 
neue Jahrhundert mit einer narbigten blutigen Fauſt. 
: , Aber 


un àUüUö—— t 
*) Das zu di 
gend von Breslau. 
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eſer Darſtellung gemúblte Lokale iſt eine Gee 
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Aber der den Winter kommen läßt, wie er den 
Fruͤhling ruft, weiß auch Krieg und Frieden zu lei⸗ 
ten, und wir fingen wohl einmahl wieder in doppel⸗ 
tem Sinne: der Sommer iſt hart vor der Chir, 
der Winter iſt vergangen, wie Er's hat angefangen, 
ſo wird Er's auch vollenden. 8 


Einige Stellen aus des Herrn von Kraſickt, 
Erzbiſchofs von Gneſen, | Reife von, 
a Warſchau nach Bulgarien.) 


Aus dem Polniſchen frey uͤberſetzt. 


Mit einer hinlaͤnglichen Anzahl Reiſegefährten 
und nach allen den Geſchaͤften, die bey einer Abreiſe 
noͤthig ſind, verließ ich Warſchau, einen Ort 
Wo auch, wie font in jeder großen Stadt, TE 
Zwey Gute nur auf zweymahl hundert Bófe 
i Genau gerechnet kommen 3... ©, 
Indem ich alſo Gott dankte, daß ich bisher ohne 
allen Schaden davon gekommen war, und mir uͤber⸗ 
legte, wie es kuͤnftig gehen koͤnnte, naͤherte ich mich 
unvermerkt Ujazdow, . 
Da hauſten einſt die Siegmunds und Stephane, 
Jetzt ſieht die Burg, wie in ein oͤdes Grab, 
Mit umgebogner Zinnen -Fahne 
Auf ihren Herrn herab. i | 
E Was 
) Eine Art von ſentimentaliſch- komischer Reiſebeſchreibung 
in Briefen, die jedoch im Ganzen wegen der vielen An⸗ 
ſfkpielungen auf Polniſche Geſchichten und Sitten deim dent⸗ 
ſchen beſer weniger intereſſant ſehn würde. Sie ſieht in 
des Hrn, Verfaſſers Pisma i listy rozne. 8 


y 
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Was ehemals einen ſchlechten Anhang derſelben aus⸗ 
machte, glaͤnzt gegenwaͤrtig in geſchmackvoller und 
praͤchtiger Geſtalt. So geht es allem, was alt ges 

worden iſt: die frohe muntre Jugend nimmt init 
So und Lachen den Platz des Alters ein, und der 

Großpapa muß im Winkel figen und hat blos das 
Recht, die vergangene Zeit zu loben. Aber fort mit “3 
den Gtoppapa’ 8, und fort mit meiner Reife durch 


Liebliche Hayne, belebt vom holden Geſange 
der Vogel, 

Und vom milderen Bu 1 Weſte 
eſpielt 5 

Hier vereinte ſich Kunſt en Wilde die holde⸗ 


Gehen des Schanenden Aug, wo er ſich 

wendet, zur Luft: : 

‚Hier empfand der ‚König allein in göttlichen 

Stille, ÉS 

Ohne des Hofes Geräͤuſch, Freyheit und 

; Frieden und Ru). 

So gerieth ich auf allerley Betrachtungen der ernst; 

haften Art, über Höfe und Hofkabalen und was dazu 

gehört, bis ich auf einmahl eine Ruine gewahr ward, 

eine praͤchtige, eine ſeltne Ruine, die, wie man mir 

fagte, mit Abſt icht und zur Zierde dieſes Orts hier 

aufgeſtellt war — lieber ae eine Ruine zur 
Zierde! 1 


Allein die Mode wills, man muß ſich in ae 
ſchicken, 

Den ſchoͤnſten Gartenplatz muß eine Truͤmmer 

ſchmuͤcken. o 

Ich wandelte in die Allee; jetzt fiand ich vor einen 

Tempel fill, jetzt vor einer kleinen Veſtung. Dort 

Sha; machte 
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machte ich ein ſtilles Gebeth, hier eine milltäriſche 
Betrachtung; aber dort wie hier ward ich ausgelacht, 
denn was ich fuͤr einen Tempel hielt, war — eine 
Kuͤche, und die Veſtung — ein Taubenhaus. Da 
wandte ich mich tief geruͤhrt zu meinen Begleitern, 
und ſprach, um dieſen Vorfall zu meinem und ihrem 
Seelenheil zu benutzen: : 


Nicht alles, was da glaͤnzt, ift Gold! 
Glaubt mirs, ihr Herren, wenn ihr wollt. 


uud glaubt ihrs nicht u Wort, fo nehmt 


euch ein E zempel 


An dieſem Taubenſchlag und jenem Kuͤchen⸗ 


Tempel — 


Das ſprach ich, und hatte gern noch mehr geſprochen, 
allein meinen Zuhoͤrern gieng es, wie manchen Zu⸗ 


hoͤrern moraliſcher Betrachtungen, fü e ae alle 
gähnen. i 


mern erhebt, machten wir in Ryezywole Halt. 


Allein von Nyczywole will ich ſchweigen. Ihr fragt, 


warum? Ihr wollt durchaus die Urſache meines 
Stillſchweigens wiſſen? Nun fo vernehmt fie: es 
iſt gut, daß man da ſchweigt, wo man nichts zu 


ſagen hat. Wir fuhren weiter durch Kozenic, 


welches mit einer Hayde umgeben iff, die die Jagden 
der Könige berühmt gemacht haben. : 
Hier wandelt, nad) der Sage, 
Ein Mind am hellen Tage 
„Straß hin, Straß her, ˖ 
Mit Pruͤgeln in den Haͤnden 
Mit Fackeln zum verblenden, 
8 niemand weiß wohin, woher. 


1 


Nachdem wir Mniniszow hinter uns o 
welches ſich ziemlich prächtig aus feinen alten Truͤm⸗ E 


Meine 


Se ee 8 
Meine Gefaͤhrten wußten es auch nicht, und erfuhren 
auch nichts davon, nicht einmahl ein kleines Grauſen. 
Aber als wir des Abends auf den Platz kamen, wo 
er am gewoͤhnlichſten herumgeht, da ſahen wir —, 
ein Licht, aus — einem Fenſter des Dorfes Jani⸗ 
kow, dem Abt Sieciechowsky gehoͤrig. . 
Abt, das haͤtteſt du auch ſeyn koͤnnen, wackrer 
Kochanowsky, Naber du wollteſt nicht. Zufrie⸗ 
den mit deinem Looſe bliebſt du auf deinem Guthe. 
Allein verzeihe mir, gelehrter Rann, du verſtandeſt 
dich nicht darauf, es iſt keine üble Sache, Abt zu ſeyn. 
Der Rühm it nur ein leerer Klang, 
Doch Reichthum hat Gewicht, 
Der Lorbeer gruͤnt, und ziert das Haupt, 
a Dod) gluͤcklich macht er nicht. d i 
Ich ſchaͤme mich dieſes niedrigen Gedankens, aber 
2 ich Löfche nicht aus, was ich einmahl geſchrieben habe. 
Naruſzewicz freplich, wird die Stirn runzeln, aber 
Topper wird mich loben.) = 


N 


In der Nacht kamen wir nach Sieciecho w, 

Herr Sicieoh war kein Held, aS 

Drum flieht er Krieg und Fehde, 

Und weiht ſein Haus und Feld : 

) Zu einer Kloſter Dede 
So nutzt er auch der Welt, 
Indeß ſein vieles Geld 
Manch wackern Mann erhaͤlt. 


Ich nahm mir vor ihn zu beſuchen, unterdeſſen uͤber⸗ 
dachte ich auf der Flur, 3 
Sehr 


—— — — 
*) Ein beruͤhmter Polniſcher Dichter. x > 
*) Naruſzewitz, ein beruͤhmter Polniſcher Gelehrter. / 
J Topper, ein berühmter Bankier. 
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Sehr vom Hunger geſchwaͤcht, die Abentheuer 

: des Helden, ER 0 

Die Vaͤter moͤgen mir verzeihen, aber wer in ihrem 

Gaſthofe uͤbernachtet, oder verweilet, ber wartet 

vergebens auf eine andre Labung, wenn er ſich nicht 
durch Gedanken labt. s . ; 


Und machten in Wyfo ke Hatt, | 
Mo eine Frau, der Mode zum Verdruß⸗ 
Das Land für ſchoͤn erklärt und Arbeit für 


RICH Deh Genuß: ae ws 
And über Landbau denkt, und viel von Such’ 
- und Grenzen 
Und reichen Erdten ſpricht, und klein und 
ſtill ſich Hält, 
Und Thoren nennt, die in der großen Welt 
Sich emſig muͤhn, zu leben und zu glaͤnzen. 
Mich ſelbſt verdroß eine ſolche Art zu denken und zu 
handeln, und noch in ihrem Hauſe nahm ich mir vor, 
ſie bey der großen Welt (d. h. bey 25 oder 30 Per⸗ 
ſonen der naͤchſten Reſidenzſtadt) zu verklagen. 


Das that die Urgroßmutter, ES 
Die kannte Huhn und Hahn, 
Und prüfte Kaͤs und Butter, 
Und maß das Hänerfutter a 
Und miſchte Milch und Sahn. 
Jetzt herrſchen andre Sitten. 
Man kennt die Schaͤfer kaum N 
In Gesners Blumenhuͤtten, x 
Gelehnt am Bluͤthenbaum. 
Um Erndten ſich zu kuͤmmern 
Wagt unſre Dame nicht, 
Am Hofe nur zu ſchimmern 
Und beym Klavier zu wimmern, 
„Iſt feiner Damen Pflicht. > 
7 


pe 


In Almanachen lle = = 


Ein kluges Whiſty ſpielen, @ fe ea = y 


Nach Uniformen ſchielen, 
Das hat allein Gewicht. 


Wenn auch bey einer ſolchen Wirthſchaft das tere a 
einigermaſſen litte, fo wäre es doch niedertraͤchtig, 
mit einem ſolchen Schaden den hohen Gewinn zu 


vergleichen, — den Vachsthum und die Aushret⸗ 


tung des N ; = a N 


/ 


Weiter gieng es nach Gorah, Ehe wir dort 


ankamen, zeigte ſich uns alles, was a einst 
Reiſe Unbequemes haben kann, a 


Ein bergigtes und unfruchtbares dios 
Wo man nicht Unterkommen findet fuͤr 


Sich felbft und ſeine Thiere, dann 


Verwirrte Führer, enge ſchlechte Wege, 
Und Babe Walder, traurig, e 


: 165 Neugier verweilte ih einige Aa bey 


der Schenke zwiſchen Bilgoray und Tarnogrod, wo 
der Sage nach ein Koſak ein altes wichtiges Buch 


gefunden haben ſollte. Ich fragte den Wirth nach 
dem Urſprunge und Zuſammenhange dieſer Sage, 


aber er wußte von nichts. Vielleicht, dachte ich, 


biſt du fo glücklich, auch ein altes Buch hier zu fine 


den, oder ein Bruchſtuͤck von jenem, und ſiehe da, 
ich fand wirklich eines; es waren — Zollregiſter 


uͤber durchpaſſirende Waaren und Kaufleute, eine 


nuͤtzliche Art m aber: nicht intereſſant. 
Fun. 


Daß 


1 


* 


\ 
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Daß ihr ein ganzes Jahr ſo fanjen muͤſſet! 


oder 
die wilde Ehriſtu acht. 
Eine Legende. *) 


Eben hatte der fromme Prieſter Rupertus die 


erſte Ehriſtnachts⸗ Meſſe begonnen, da ſieng der 
Suͤndhafte freche Bürger Otbertus „ dicht an der 
Kirche des h. Magnus, mit einer ganzen Schaar 
von Maͤnnern und Weibern, einen wilden unſittlichen 


Tanz an und fang dazu poffenhafte Lieder, ſo laut, 


daß der gute Prieſter in ſeiner heiligen Handlung 
geſtoͤhrt ward. Erſt ließ dieſer alſo durch ſeinen 
Kuͤſter den Tanzenden Ruhe gebiethen, da ſie aber, 


ohne darauf zu achten, fort tobten, ergrimmte Ru⸗ 


pertus im frommen Eifer und rief: So gebe Gott, 
daß ihr ein ganzes Jahr ſo facet mai 


Bas ‚gefchah 2 ? 


S0 wie der Fluch ‚ertönt, score; ei toller 


Schwinde 
Die ganze Schaar, die um bie Kirche ſteht, : 
Dak fid) das wilde Tanzgeſindel 
Mit neuem Ungeſtuͤm im ſchnellſten Wirbel dreht. 


Sie ſtraͤuben ſich, allein was hilft das Straͤuben? 
Der Nachbar faßt, wie toll, den Nachbar bey 


dem Arm, 
Der Taumel reißt fie fort, ſich mitten in 2 
Schwarm 
Der Walzenden hinein zu treiben. 


So tanzten ſie ein ganzes Jahr, Tag und 


Nacht ohne ene 
Selbſt 


*) Die begende gebört ins Jahr 1012. 


) * 
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Seelbſt Podagra und Zipperlein und Gicht 

Und Todeskampf befreyt Pa dieſer Tanzwuth 

8 Be nicht, f 

ſie aſſen, tranken und ſchliefen nicht, kein Regen ſiel 
auf ſie, ſie empfanden weder Kaͤlte noch Waͤrme und 
wurden auch nicht muͤde. Ihre Kleider und Schuhe 
wurden nicht abgenutzt. Niemandem gaben ſie Ant⸗ 
wort. Durch das unaufhoͤrliche Tanzen war die 
Erde fo eingedrückt, daß fie erſt bis an die Kniee, 
und dann bis an die Hüften darin einſanken. Aber 
das Tanzen nahm darum kein Ende. : 
Ein Bruders ſohn des Prieſters fuchte feine Schwe⸗ 
ſter, die mit unter den Tanzenden war, dem Zauber 


zu entreiſſen und ergriff fie beym Arm. Aber, ſtatt 
‘fie zu retten, riß er ihr den Arm vom Leibe. Sie, 
ohne Schrecken oder Schmerz zu zeigen, tanzte ohne 
Raſt mit dem Getuͤmmel fort, und ließ ihren Arm im 
Stiche. I ar EEE 

So laͤßt noch oft, auf tolle Walzer erpicht, 

Nicht achtend Drohungen und Fluͤche 

Und Sittſamkeit und Kindespflicht, 

Manch ſchoͤnes Kind ihr Gluͤck und ihre Luz. 

i . gend im Stiche, 
Und walzet fort, als merke ſie's nicht. 

So ſehr verliehrt das Wunder, welches dieſe alte 
Legende erzaͤhlt, ſein Wunderbares, wenn man die 
heutige Wirklichkeit damit vergleicht. es 
Nachdem nun der ganze Haufe fein Jahr durch⸗ 
getanzt hatte, kam der h. Heribertus, Erzbiſchof 
zu Koͤlln, auf den Kirchhof und ſprach die Tanzen⸗ 
den von dieſem Fluche los. a 

Ich bin gewiß, der heilge Mann 

Wird manchem Maͤdchen nicht un, 

enn 


i 
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Denn leider _ift in unſern Tagen wy 
Das wilde Tanzen diauf und dran, 
Und nach der allerneuſten Mode 
Tanzt fi ſich ein ſchoͤnes Kind am liebſten gleich 
i zu Tode. 
Die Nrabene dee ſtarben in Kurzem alle, von 
den Maͤnnern nur wenige, Alle aber, die am Leben 
blieben, behielten zeitlebens ein aͤngſtliches Zittern in 
ihren Gliedern. : ou, 


Das Efels fet. 

Ein ſeltſameres Feſt, als das Eſelsfeſt, welches 
ſeit dem neunten Jahrhunderte in Frankreich lange 
Zeit fortgedauert hat, laͤßt ſich kaum denken. So 

ſehr war das Unheilige mit dem Heiligen gemengt, 
fo ſehr ward die Würde des Gottes dienſtes entſtellt. 
Zum Gedaͤchtniß der Flucht Mariä ward naͤmlich ein 
ſchoͤnes junges Maͤdchen, herrlich ausgeputzt, mit 
einem Knaͤbchen im Arme, auf einem koſtbar anges! 
ſchirrten Eſel in die Hauptkirche gefuhrt und neben 


dem hohen Altar angebunden. Wahrend deſſen 


ward die Meſſe geleſen, aber nicht mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Zwiſchengeſaͤngen, ſondern mit dem Gebloͤcke 
Hinham! Hinham! Am Schluſſe ſprach der Prie⸗ 
ſter nicht den Seegen, ſondern pate dreymahl wie ein 
Eſel, und das Volk pate ihm dreymahl entgegen. 
Endlich ſang man noch dem Herrn Eſel ein halb 
lateiniſches und halb franzoͤſiſches Lied, wovon ich 


einige Strophen hier uͤberſetzt und ein Paar im Ori⸗ 


ginal herſetzen will: ’ 


Aus dem fernen 9 
Kam der Eſel angeranm, 


; Schön | 


ee 


) 
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Schön und fact und raſch zur ant 
Und zum Tragen tvohlgewande = > 
He zu Herr Eſel ſinget, N ee 

~ Eure’ Schnauze más zwinget, 8. 
Viel Heu euch ſolches bringet, ; 
Den Haberſack man ſchwinget. 


Ettoas langſam gieng der Zug, 
Wenn ihn nicht der Backel jug, 
Oder auf den Hinterbug : 
Immerfort der Stachel feb 

He zu Herr Eſel ꝛc. ) 


Sieh, mit langen Ohren ſchwer 

Huͤpft der ss Schulterer, 

Dieſer ſchoͤne Efel, de, 

alter fel Sberber e. Fe 
DEIA Se eh 


Beſſer als ein Reh und Geiß, 
Und der Bock mit munterm Steiff, 


Dromedare gleicherweiß, ; 1 
And der Madiane Gleiß. SE % 
Hei. ꝛc. 5 


Gold aus ferner Barbaren, > 
Myrrhen, Weihrauch aus Saby 
Brachte zu der Kirch, herben 
Seine werthe Eſeley, 
He e da ee 5 1 
y „ 2 z > f i Amen 2 
) Ventus erat pedibus ve : 
Nisi foret baculus, 
Et eum in clunibus ' 
Pungerer aculeus. 
Hez, Sir Asnes, car. chantez, 
Belle bouche rechignez, 
Vous aures du foin asses, 
Et de Payoine A plantez. - J 
e) Aurum de Arabia, 
Thus et myrrham de Saba 
Tulir in ecclesia 5 
N Virtus asinaria dc; y 
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Amen ſtimm du Eſel ein, 
Kannſt nun abgefuͤttert ſeyn, 
Amen, Amen ſollſt du ſchreyn, 
Was geweſen iſt, laß ſeyn! 


He zu, He zu, He zu he! 5 Er 


Munter, Herr Efel, ſpringet, 
Mit ſchoͤner Schnauze ſinget. 8 
n. 


: Böhmische und Schleſiche Moden 
aus dem vierzehnten und 5 
ES Jahrhunderte. Mi. 


Einige tragen lange Barte wie die Barbaren, : 


und laſſen fie nicht beſchneiden. Andre verunſtalten 
ihre maͤnnliche Wuͤrde, indem ſie ihr Haar wie die 
Weiber tragen. Andre verſchneiden ihr Haar wie 
die Fleiſcher in die Runde und laſſen es um die Ohren 
haͤngen. Andre legen es in Locken, und laſſen es ſo 
bis auf die Schultern herumfliegen. Die s 
find jetzt ganz abgekommen. — 

Die meiſten tragen ein kurzes und enges Kamifol. 
An dem Kleide hängen die Aermel vom Ellenbogen 
herab und flattern als Eſelsohren herum. Der Hut 
iſt hoch, lauft oben ſpitz zu und iff von verſchiedenen 
Farben. Auch der ſchlechteſte Bauer geht jetzt in 


einer breiten und laͤnglichen Kapuze. Die alten und 


klugen Leute wundern ſich oft und lachen uͤber die 
engen und feſt anliegenden Stiefeln und Schuhe, 

welche die Schinbeine und Fuͤſſe zuſammenpreſſen. 
Die Geiſtlichen tragen kleine Kraͤnze auf dem Haupt, 
und an der Seite große Schwerdter und Meſſer. 


Hingegen fieht man ſelten einen Layen, welcher nicht 


am Guͤrtel ein Paternoſter hängen hat. — 
i Viele 


8 


843 


Viele Mannsperfonen giengen bir ſchenklich, 
(ohne Hofer) vermuthlich wie die Bergſchotten.— 

Die Schleppen der Damenkleider waren ſo lang, 
daß in einer Kleiderordnung von 1435 gebothen 
ward, daß keine Frau einen laͤngern Mantel, Rock, 
Pelz noch Kurſſe tragen ſollte, denn der do 
auf die Erde tritt ane Trippen und ane 
Zölichen, und welche damwider tete, die 
fal eine Mark zu Buſſe geben, und den 
Mantel, Rock, Pelz oder Kurſſe ſoll man auf das 
Rathhaus antworten, und allda abeſchneiden und 
zu rechter Maſſe kurzen und machenn 

(Die Beweißſtellen f. in Kloſens Briefen 88.) 


Klage der Dichter ; | 
über das Wort Jahrhundert. o 


Wir armen Dichter! welche Pen! N 
Nennt unfer Lied das große Wort Jahrhundert, 
So iſt es ver- fo iſts bewundert 5 E 
Und dann adieu mit allen Reimereyn. 
Wie? oder ſagt man denn, ein Feuer ſey ge⸗ 
Sr : o zundert? 
Nicht beſſer machts das Sefulum, ee 
Denn ſtumm und dumm und rund herum — 
Welch ein erbärmlich Dudeldum! : 
Und fingen wir von zwanzig Luſtern, 
Wer nennt uns auſer feinen Muſtern ; 
Der edeln Reime mehr? und dann wie lang — 
wie breit! 
Nichts helfen Griechenlands Aeonen, 
Sie ſind nur eine lange Zeit. ; 
Und holen wir aus allen Zonen 
Was uns gebricyt herbey, den Jobel und die Aer, 
Doch bleiben wir an Reimen leer. ö 
= Und 
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Und braͤchten unſre Sekulslieder, ; 
Mehr als Horajen feines, eins 
Es iſt umſonſt, der Reim hale uns banieder, 
Wir koͤnnen nicht Horaze ſeyn. 9 
Was huͤlf' es auch, fic) zu bemühen, El 
Wird unfer beſtes Lied mit allen Harmonieen 
Wohl je ſo alt, wie jenes Saͤngers Bar — | 
Schier uͤber achtzehnhundert Jahr? 
In IO lebt ein Lied wohl kaum ein halb | 
Er Jahrhundert, 
Und waͤr's von Haller, Wieland, Gleim, a 
Gereimet oder ohne Reim, : 
In wenig Jahren iſts — verplundert. E | 


I 


Bey der Leiche eines Kindes. 
(Am arten December.) 


Hier liegſt du nun vor mir, gutes Kind, von 

der eiskalten Hand des Todes zerdruͤckt; deine kleine 

Zunge wird verweſen, ohne viel, geſprochen zu haben, 

dein kleines Herz wird zerfallen, ohne den tauſendſten 

Theil der Gefuͤhle empfunden zu haben, die unſre 

Herzen hienieden beſtuͤrmen und erweichen. 
Ach! und welche Furie von Krankheit hat dein 

holdes zartes Geſi cht zerruͤttet und entſtellt!?! , SE 


Es ſchlich mit Grinſen um dich her 
Das füuͤrchterlichſte graͤßlicher Phantomen, 
Aus tiefen Hoͤlen tageſcheuer Gnomen, 
Der Peſt verruchte Schweſter, welche ſchwer 
5 Dew alle Zonen herrſcht, ſtets nens Sieges⸗ 
: 2 zeichen 
S e höher N in ſchauervolen . 
: Stet 
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an er x ese 845 
Stets ſchwinget fie in Mordbegier ger Fauſt 
Die Schlangengeiſſel zum Verwunden, : 
Und wo dem Sturmwind gleich ihr ſchwarzer 
Fittig braußt, 
Wird Heil nur Wenigen gefunden. 


Sie trifft den Saͤugling wie den Greis, 
And Gluth und Tod beſtuͤrmt die Lebenskraͤfte, 
Kocht ſchaͤumend durch der Nerven feinſte Saͤfte 
In Schwaͤren auf und giftgen Todesſchweiß. 

Und wenn ſich ihrem Arm, der auch die Ries 


ee. 
Ein Sedes. nach ſchwachem Kampf ento 
ringet, \ 


So drückt fle in der letzten Wuth . 
Die Zeichen, daß er ihrem Streich entgangen, 
5 Sn unausloͤſchlich noch auf Stirn und Wate 
E gen. — : 


Du a die Zeichen ihrer Wuth mit in dein Grab; = 
lange vorher, ehe du deine Augen auf ewig ſchloſſeſt, 
hatte ihre Peſthand ſie dir zugedruͤckt, wie aus einem 
Grabe gehſt du in ein Grab. ; 
Warum wurdeſt du gebohren, meine e 
wenn du nur zweymahl zwoͤlf traurſge Monden 
durchleben ſollteſt! Wie viel Haft du denn an Geiſt 
und Herz, an Bildung und Humanitaͤt gewonnen! 
Wie viel haſt du denn frohe Empfindungen gehabt 
und gegeben ! 

Aber dieſe abgeſchnittenen Laubknospen der Erde 
werden einen Stamm finden, auf den ſie das große 
Schickſal impft; dieſe Blumen, die wle manche 
Gartenblumen, ſchon in den Morgenſtunden ſich 
E g zum 
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zum Schlafe verſchließen, werden eine andre More 
genſonne antreffen, die fle wieder oͤfnet. Lebe 
wohl! Fn. 
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Die letztern Charaden: 1. Streu — fand, 
a. Dinten — Pulver. é 


wey 


Charadem ER 

1. Ein zweyſylbiges Wort, 

Die erſte nennt des Arztes Wuͤnſchelruthe 
Und die Sekunden⸗Uhr des Lebens, auch 
Der Glocken feſtbeſtimmtes Spiel: die zweyte, 
Was jeden Körper ſchmerzt und viele toͤdtet, 
Auch was den Knecht zum edlen Ritter macht. 


Das ganze Wort iſt deines Unterleibs . 
Und deines Bluts und deiner Stimmung Echo. 


By Ein dreyſylbiges. * 
Die erſte nennt die froliche Erfuͤllung aller 


8 Bitten, der Liebe feyerliches Wort und einfaͤlti⸗ 


ger Raͤthe Nothbehelf. Die andre bezeichnet eine 
Gegenwart und eine ſchnelle Zeit. Die dritte, 
dem Tone nach, einen maͤchtigen Raubvogel. Das 
Ganze? haſt du bereits angefangen, wenn du die 


Auflösung diefer Charade leſen wirſt. . 
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Dieſer Erzaͤhler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 


alle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 
buchdruckerey bey fel. Graſſes Erben ausgege⸗ 

ben und iſt auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern 

; = zu haben. ; 
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